
Schweiz 

selbständig, unabhängig. Besonders die Fürstenfamilie geniesst in der 
Schweiz noch immer eine ganz besondere Bekanntheit. Dagegen haben 
sich vor allem jene Assoziationen, die mit den Urlaubsqualitäten und mit 
den besonderen Attraktionen des Fürstentums zusammenhängen, deut­
lich verringert. "Nettes Urlaubsgebiet, schöne Landschaft", "Schöne 
Briefmarken" oder "Wertvolle Gemäldesammlung" wird heute von we­
sentlich weniger Befragten mit Liechtenstein assoziiert als noch 1977. 
Dementsprechend haben auch die Zahlen der Besucher aus der Schweiz 
seither deutlich abgenommen.1 

Stärker als damals, wenn auch nicht unbedingt stärker als in den übri­
gen Ländern, wird heute in der Schweiz der Wohlstand der Liechtenstei­
ner bemerkt. 

Mit Ausnahme des negativen Faktors "Rückständiges Schweiz-An-
hängsel", der sich in allen Ländern der Umfrage ohnehin nur von einer 
kleinen Minderheit bemerkbar machte, prägten sich 1996 in der Schweiz 
alle Image-Faktoren stark aus. Am nächsten am Durchschnitt der ande­
ren Länder fanden sich noch die Aussagen, die sich zu der Vorstellung 
des reichen Landes verbinden. Den Schweizern, die selbst in ähnlichem 
Wohlstand leben wie die Liechtensteiner, fiel deren Prosperität und flo­
rierende Wirtschaft weitaus weniger auf als etwa den Österreichern. 
Zwar pendeln täglich etwa 3300 Schweizer zur Arbeit nach Liechten­
stein; gegenüber den etwa 240 000 Beschäftigten allein im benachbarten 
"Industrie-Kanton" St. Gallen fällt dieser Anteil jedoch nicht so stark 
ins Gewicht, dass er nun bei den Schweizern das Image eines starken 
Wirtschaftsstandortes erzeugen würde.2 

Dafür stand den strikt republikanischen Schweizern die Fürsten­
familie und das Schloss in Vaduz gleich doppelt so oft vor Augen wie 
den Befragten in den restlichen Ländern. 

Der Weg der Liechtensteiner in den EWR ist hier von sehr vielen 
Befragten mit offenen Augen verfolgt worden. Obwohl die Schweizer 
sich selbst zumindest vorerst für einen anderen Weg entschieden, hat 
diese Entwicklung in Liechtenstein bei ihnen weder eine Verringerung 

1 Nach Auskunft der Liechtensteinischen Fremdenverkehrszentrale und des Amtes für 
Volkswirtschaft in Vaduz ging die Anzahl von Logiernächten von Besuchern aus der 
Schweiz von etwa 40 000 im Jahr 1977 auf etwa 27 000 im Jahr 1996 zurück. 

2 Angaben des Amtes für Volkswirtschaft, Vaduz, sowie des Kantonalen Amtes für Indu­
strie, Gewerbe und Arbeit, St. Gallen. 
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